M 


Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 40. 


(Nr. 4936.) Bekanntmachung ber am 3. September 1857. zu Braunſchweig abgeſchloſſenen 
Additional⸗Acte zur Weſerſchiffahrts-Acte vom 10. September 1823. Vom 
22. Auguſt 1858. | 


D. am 3. September 1857. zu Braunſchweig abgeſchloſſene Additional-Acte 
zur Weſerſchiffahrts-Acte vom 10. September 1823. wird nachſtehend mit dem 
Bemerken zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß die gedachte Additional⸗Acte 
von allen Weſer⸗Uferſtaaten ratifizirt worden iſt und die Ratifikations⸗Urkunden 
in das gemeinſchaftliche Archiv zu Minden niedergelegt worden ſind. 


Berlin, den 22. Auguſt 1858. 


Der Miniſterpräſident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


Additional-Acte zur Weſerſchiffahrts-Acte vom 10. September 1823. Vom 3. Sep⸗ 
tember 1857. 


N. Gemaͤßheit des $. 54. der Weſerſchiffahrts-Acte vom 10. September 
1823. haben die Weſer-Uferſtaaten zur Berathung von Maaßregeln, welche 
nach neueren Erfahrungen zur Befoͤrderung des Handels und der Schiffahrt 
auf der Weſer geeignet erſcheinen, und zur Vereinbarung uͤber die zu ſolchem 
Zwecke gemeinſchaftlich zu faſſenden Beſchluͤſſe den Zuſammentritt einer fünften 
Reviſionskommiſſion veranlaßt, welche Anfangs in Holzminden und dann in 
Braunſchweig ſtattgehabt hat. 
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Ausgegeben zu Berlin den 31. Auguſt 1858, 
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Zu derſelben haben 


Seine Majeſtät der König von Preußen: 


„ Allerhoͤchſtihren Ober⸗Regierungsrath Grafen Ludwig Victor von 
Villers, Ritter des rothen Adlerordens IV. Klaſſe, 


Seine Majeſtät der König von Hannover: 


Allerhoͤchſtihren Amtmann Friedrich Ernſt Oſtermeyer, Ritter des 
Koͤniglich Hannoverſchen Guelphenordens und Inhaber der Koͤniglich Hannover⸗ 
ſchen goldenen Verdienſt-Medaille, 


Seine Königliche Hoheit der Kurfürſt von Heſſen: 


Allerhoͤchſtihren Ober-Finanzrath Karl Heinrich Guſtav von Wille, 
Ritter des Koͤniglich Bayeriſchen Verdienſt-Ordens vom heiligen Michael, 


Seine Hoheit der Herzog von Braunſchweig: 


Hoͤchſtihren Kreisdirektor Wilhelm Johann Baptiſt Pockels, 
Ritter des Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Loͤwen, auch 
Inhaber der Waterloo-Medaille und der Königlich Hannoverſchen Kriegs ⸗ 
Denkmuͤnze für das Jahr 1813., 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg: 
Hoͤchſtihren Regierungsrath Ludwig Heinrich Melchior Hofmeiſter, 


Seine Durchlaucht der Fürſt zur Lippe: 


den Königlich Preußiſchen Ober-Regierungsrath Grafen Ludwig Vi ctor 
von Villers, 


Der hohe Senat der freien Stadt Bremen: 
den Senator Dr. jur. Georg Wilhelm Albers 


abgeordnet und bevollmaͤchtigt, welche, nach gegenſeitiger Anerkennung ihrer 
Legitimation, unter Vorbehalt der Ratifikation Ihrer Allerhoͤchſten, Hoͤchſten 
und Hohen Vollmachtgeber, über folgende Erläuterungen, Ergaͤnzungen und 
Abaͤnderungen verſchiedener Paragraphen der Weſerſchiffahrts⸗Acke ſich vereinigt 
haben, wodurch zugleich bie auf dieſe Acte ſich beziehenden Schlußprotokolle, 
datirt: Bremen, den 21. Dezember 1825., Nenndorf, den 16. Auguſt 1839. 
und Karlshafen, den 20. Oktober 1842., und deren Anlagen, nachdem der 
noch guͤltige Inhalt derſelben nachſtehend mit aufgenommen worden iſt, außer 
Kraft treten. 3 

u 


cO ER 
Zu H. 1. der Weſerſchiffahrts⸗Acte: 


Artikel J. 


Die in ber Weſerſchiffahrts-Acte und dieſer Additional⸗Aete enthaltenen 
Beſtimmungen uͤber die Berechtigung zur Weſerſchiffahrt finden auf den Trans⸗ 
port ſowohl von Perſonen als von Guͤtern Anwendung. 

Dampfſchiffe auf der Weſer find, ſoweit nicht für dieſelben beſondere 
Beſtimmungen vereinbart worden, gleich anderen Fahrzeugen zu behandeln. 


Zu F. 4: 
Artikel II. 


Die Grundſaͤtze des $. A. finden auch auf Holzfloͤße Anwendung. 


Artikel III. 


In allen Weſer⸗Uferſtaaten ſind kuͤnftig die Patente, inſoweit ſolche zum 
Betriebe der Weſerſchiffahrt erforderlich ſind, nicht fuͤr den Schiffseigner und 
deſſen Fahrzeuge zuſammengenommen, ſondern abgeſondert fuͤr jedes Schiff 
und fuͤr jeden Fuͤhrer eines Schiffes oder Floßes, gleichviel ob derſelbe Eigner 
— Fahrzeuges iſt oder nicht, nach den nachſtehend bezeichneten Muſtern aus⸗ 
zufertigen. f 


Artikel IV. 


Das Schiffspatent wird von der zuſtaͤndigen Behoͤrde des Staates, 

welchem das Fahrzeug angehört, nach dem in der Anlage 1. enthaltenen Muſter 

" ausgeſtellt, nachdem jene Behörde durch technifche Unterſuchung von der Tuͤch⸗ 

1 des Fahrzeuges ſich uͤberzeugt und die Tragfaͤhigkeit deſſelben feſtge⸗ 
ellt hat. 

Das Schiffspatent iſt von dem Eigenthuͤmer des Fahrzeuges fuͤr dieſes, 
bevor es feine erſte Fahrt antritt, zu erwirken und nach jeder weſentlichen 
Veränderung oder Reparatur zu erneuern, auch bei Veränderung in den Eigen⸗ 
thumsverhaͤltniſſen der zuſtaͤndigen Behörde, zur Bemerkung des desfalls Er⸗ 
forderlichen, vorzulegen. 


Artikel V. 


Das Schiffspatent verliert feine Gültigkeit: 


a) wenn das Fahrzeug, für welches daffelbe ertheilt wurde, an die Rhe⸗ 
derei eines anderen Staates uͤbergeht. Daſſelbe iſt in einem ſolchen Falle an 
a zuſtaͤndige Behörde des Staates, in welchem es ausgeſtellt wurde, gurüd- - 
zuliefern; N 
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b) wenn das Fahrzeug zum Gebrauche nicht ferner vollkommen tuͤchtig 
befunden ift, in welchem Falle das Patent von der zuſtaͤndigen Behörde des 
Staates, dem das Fahrzeug angehört, zuruͤckgenommen werden ſoll. 


Artikel VI. 


Das Schifferpatent wird von einer der in jedem Uferſtaate hiezu 
eermaͤchtigten Behoͤrde nach den unter 2. und 3. anliegenden Muſtern ausgeſtellt, 
= nachdem der Empfänger fich ſowohl über feine perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe, als 

auch über feine Befähigung zu dem fraglichen Gefchäfte, genügend aus— 
gewiefen hat. 

Das Schifferpatent für Segel» und Dampfſchiffe ermächtigt den In⸗ 
haber zur Fuͤhrung jedes Weſer-Fahrzeuges, welches der im Patente bezeich- 
neten Gattung und dem Staate, in welchem das Patent ausgefertigt wurde, 
angehört, ſowie das Patent für Floͤßer zur Führung jedes Holzfloßes, welches 
von einem Uferplatze dieſes Staates abgeht. 

Ein Patent zur Fuͤhrung von Dampfſchiffen ermaͤchtigt zugleich zur Fuͤh⸗ 
rung von Segelſchiffen, nicht aber umgekehrt. 


Artikel VII. 


Das Schifferpatent verliert ſeine Guͤltigkeit, wenn der Schiffer bei Aus⸗ 
ſtellung deſſelben Unterthan des patentirenden Staates war, mit dem Aufhoͤren 
dieſes Verhaͤltniſſes. ; 


Die Wiedereinziehung eines Patentes ſteht nur dem Staate zu, welcher 
daſſelbe ausgeſtellt hatte. 


Die zuftändige Polizeibehörde hat das Schifferpatent zurückzunehmen, 
wenn dieſelbe ſich davon uͤberzeugt hat, daß der Inhaber untauglich, oder daß 
deſſen Beibehaltung mit der Ordnung und Sicherheit des Schiffahrtsverkehrs 
nicht vereinbar iſt. Letzteres kann namentlich dann angenommen werden, wenn 
ein Schiffer wegen Trunkſucht, wiederholter Abgabendefrauden, Betruges, Faͤl⸗ 
ſchung oder anderer Verbrechen gegen das Eigenthum beſtraft iſt. 


Artikel VIII. 


Um die Sicherheit und Ordnung der Weſerſchiffahrt zu befoͤrdern, wer⸗ 
den die Uferſtaaten, jeder fuͤr ſein Gebiet, die in der Anlage 4. enthaltenen 
. Vorſchriften in Kraft ſetzen. 


Artikel IX. 


Das Verfahren wegen Uebertretung dieſer polizeilichen Vorſchriften ſoll 
moͤglichſt kurz und ſchleunig ſein, und es darf durch daſſelbe ein Fahrzeug oder 
deſſen 
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deſſen Bemannung auf der Reiſe nicht laͤnger aufgehalten werden, als zur Er⸗ 
mittelung des Thatbeſtandes erforderlich iſt. 

Den zum Zwecke der Unterſuchung und Beſtrafung von Uebertretungen 
der aia nd polizeilichen Vorſchriften von der zuftändigen Behörde erlaſſe⸗ 
nen Requiſitionen, mit Ausnahme ſolcher, welche auf (nicht etwa durch beſon⸗ 
dere Vertraͤge begründete) Auslieferung der Schuldigen gerichtet find, wird von 
den Behoͤrden aller Weſer-Uferſtaaten bereitwillig Folge gegeben werden. 


Zu H. 5: 
Artikel X. 


Die im H. 5. der Weſerſchiffahrts-Aete vorgeſchriebene Bezeichnung der 
Qabryeuge ift an beiden Seiten des Vordertheils, hellfarbig auf ſchwarzem 
runde, anzubringen. 


Zu $. 6: 
Artikel XI. 


Der H. 6. der Weſerſchiffahrts⸗Aete bleibt aufgehoben. 


Zu $. 8: 
Artikel XII. 


Die am Schluſſe des $. 8. enthaltene Beſtimmung wegen Veröffentlichung 
der Frachtpreiſe durch den Druck wird aufgehoben. 


Zu den $$. 10. und 11: 


Artikel XIII. 


Vertraͤge zwiſchen Kaufleuten eines Weſerhandelsplatzes und einer An⸗ 

geht Schiffer, durch welche dauernd, für längere ober kuͤrzere Zeiträume, eine 

eihefolge ber Schiffer in ihren Fahrten auf der Weſer feſtgeſtellt werden foll, 

bedürfen der Genehmigung der Regierung des Weſerhandelsplatzes, an welchem 
die kontrahirenden Kaufleute ihren Wohnſitz haben. 


Von Vertraͤgen, durch welche dauernd, fuͤr laͤngere oder kuͤrzere Zeit⸗ 
raͤume, Preiſe und ſonſtige Bedingungen der Frachtſchiffahrt auf der Weſer 
feſtgeſtellt werden ſollen, wird die betreffende Regierung Kenntniß nehmen. 

Sowohl bei der Pruͤfung vor der Genehmigung, beziehungsweiſe bei der 
Kenntnißnahme der vorbezeichneten Verträge, wird die betreffende Regierung 
darüber wachen, daß durch dieſelben kein mit der Weſerſchiffahrts-Acte im Wider⸗ 
ſpruch ſtehendes Monopol ausgeuͤbt werde. 

Gr. 4930.) Auf 
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Auf Verlangen ſollen ſaͤmmtliche vorbezeichnete Vertraͤge den uͤbrigen 
Uferſtaaten mitgetheilt werden. 


Zu $. 11. Nr. 3. und 5: 


Artikel XIV. 


Wenn eine Regierung ruͤckſichtlich eines ihrer Plaͤtze, welcher in einem 
Reiheſchiffahrts⸗Vertrage als Mitkontrahent auftritt, gegen die Ausfuͤhrung 
des von ihr nicht genehmigten Vertrages proteſtirt, ſo ſoll ruͤckſichtlich jenes 
Platzes die Ausfuͤhrung des Kontraktes auch von den uͤbrigen betheiligten 
Regierungen nicht geſtattet werden. 


Unter die Zahl der Handelsplaͤtze, an welchen nach $. 11. Nr. 5. der 
Weſerſchiffahrts⸗Acte den Reiheſchiffern Güter einzuladen geſtattet ift, find die 
Staͤdte Nienburg und Oldendorf, imgleichen die Flecken Hoya, Stolzenau und 
Grohnde aufgenommen. 


Zu $. 12: 
Artikel XV. 


Statt ber im $. 12. ber Weſerſchiffahrts-Aete angegebenen Gewichtsbe— 
ſtimmungen tritt das Zollpfund an die Stelle des Bremer Pfundes, und iſt die 
daſelbſt unter A. beigefuͤgte Tabelle der Maaß- und Gewichtsverhaͤltniſſe in 
ſaͤmmtlichen Weſer-Uferſtaaten den jetzt beſtehenden Verhaͤltniſſen entſprechend 
berichtigt worden, weshalb die unter 5. anliegende vergleichende Ueberſicht an 
deren Stelle tritt. 


Artikel XVI. 


Die Paragraphen der Weſerſchiffahrts-Aete, welche Beſtimmungen über 
den Weſerzoll enthalten, ſind in Folge des Vertrages wegen Suspenſion der 
Weſerzoͤlle vom 26. Januar 1856, für die Dauer dieſes Vertrages als außer 
Wirkſamkeit geſetzt zu betrachten. 


Zu H. 42: 
Artikel XVII. 


Die Staaten, deren Weſer⸗Uferſtrecken an einander grenzen oder ſich 
gegenüber liegen, wollen ſich die Pläne ſolcher von ihnen beabſichtigter Anlagen, 
welche auf die Fahrbahn, oder auf das gegenuͤber liegende oder angrenzende Ufer 
vorausſichtlich einen bemerkbaren Einfluß aͤußern koͤnnen, mittheilen und eine 
Verſtaͤndigung uͤber die bei deren Ausfuͤhrung in Betracht kommenden Rechts⸗ 

ver⸗ 
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ueram unter Zuziehung von Wafferbauverftändigen, jederzeit bereitwilligſt 
rdern. 


Artikel XVIII. 


Imgleichen wollen bie Weſer-Uferſtaaten über dasjenige, was in jedem 
Staate zur Wegraͤumung der Schiffahrtshinderniſſe geſchehen, und welche 
Koften darauf verwandt worden, fid) am Schluſſe jeden Jahres allſeitige Mit: 
theilung machen. 


Artikel XIX. 


Die Regierungen der Weſer-Uferſtaaten verpflichten ſich, darauf zu hal⸗ 
ten, daß bei kuͤnftigen Neubauten von Weſerbruͤcken der Haupt: Durchlaßöff- 
nung eine Breite von 60 Fuß Rheinlaͤndiſch und, ſofern es die örtlichen Ver: 
haͤltniſſe der Stromufer nur irgend geſtatten, eine ſolche Höhe gegeben werde, 
daß Dampfſchiffe dieſelben auch bei erhoͤhten Waſſerſtaͤnden paſſiren koͤnnen. 


Zu F. 51: 
Artikel XX. 


Dieſe Additional-Aete foll (nachdem die vorbehaltene Ratifikation derſelben 
erfolgt ſein wird) mit dem 1. September 1858. in Wirkſamkeit treten, und 
ſchon vor dieſem Zeitpunkte von allen Uferſtaaten verkuͤndigt und durch den 
Druck bekannt gemacht werden. 


Zu H. 53: 
Artikel XXI. 


Die Regierungen der Weſer-Uferſtaaten uͤbernehmen es, von allen in 
Beziehung auf die Weſerſchiffahrt in ihrem Gebiete kuͤnftig ergehenden Ge⸗ 
ſetzen, Verordnungen, Statuten und Gebuͤhrentarifen (namentlich auch der 
Strom⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaften und der Fluß-Aſſekuranz⸗Kompagnien in 
ben Weſerplaͤtzen) der hierfür zu bezeichnenden Behörde der übrigen Weſer⸗ 
Uferſtaaten je ein Exemplar zuzuſenden, auch die ſeit Abſchluß der Weſerſchiffahrts⸗ 
Aete bereits erlaſſenen derartigen Beſtimmungen mittheilen zu laſſen. 


Zu $. 54: 
Artikel XXII. 


. . Bur Beſchleunigung der Geſchaͤfte der Reviſionskommiſſion wollen fid) 
die Regierungen der kontrahirenden Staaten die bei derſelben zu verhandelnden 
Segenftdnde jedesmal vor dem Zuſammentreten der Reviſionskommiſſion fo 
vollſtaͤndig und zeitig, als thunlich, mittheilen. 

(Nr. 4936.) Etwaige 
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Etwaige Beſchwerden gegen die Handhabung ber Weſerſchiffahrts⸗ und 
dieſer Additional⸗Aete find auch in der Zwiſchenzeit durch unmittelbare Kom: 
munikation zwiſchen den betreffenden Behoͤrden, ſoweit moͤglich, zu beſeitigen. 


Artikel XXIII. 


Inſoweit durch dieſe Additional-Aecte keine Aenderungen ausgeſprochen 
find, bleiben die Beſtimmungen der Weſerſchiffahrts-Acte vom 10. September 
1823. in Kraft. 


Zur Urkunde deſſen iſt dieſe Additional-Aete zu der Weſerſchiffahrts— 
Aete von den im Eingange genannten Bevollmächtigten unterzeichnet und untere 
ſiegelt worden. 


So geſchehen Braunſchweig, den 3. September 1857. 


Graf Ludwig Victor von Villers. Friedrich Ernſt Oſtermeher. 
(L. S.) (L. S) 
Carl Heinrich Guſtav von Wille. Wilhelm Johann Baptiſt Pockels. 
(L. S.) d 
Ludwig Heinrich Melchior Hofmeiſter. Graf Ludwig Victor von Villers. 
(L. S) (L. 8.) 


Georg Wilhelm Albers. 
(L. S.) 
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Anlage 1. 


der 


Additional⸗Acte zur Weſerſchiffahrts⸗Acte. 
Muſter eines Schiffspatentes. 


Schiffspatent. 


Das DONE e zugehoͤrige S 


Dampfſchiff 
re ae Namen mit der Nummer verſehen und unter ſolcher 
im Verzeichniſſe der hieſigen Schiffe eingetragen, von ............... Trag⸗ 
fahigkeit und im Jahre neu gebaut, iſt von dazu beſtellten und verpftid 
teten Sachverſtaͤndigen ín allen feinen Theilen und Zubehoͤrungen ſorgfaͤltig ge- 
pruͤft und zur Schiffahrt auf der Weſer vollkommen gut und tuͤchtig befunden 
worden. ; 


Auf Grund dieſes Zeugniffes ift daher bem Eigenthuͤmer des gedachten 
Fahrzeuges geftattet worden, daſſelbe zum Weſerſchiffahrtsbetriebe fo lange be⸗ 
nutzen zu duͤrfen, als es ſich im erwaͤhnten guten Zuſtande befindet und darin 
VVVVVVVVVTVVVVVVVVVVVVCVVVVVVVVVTVTVVVVVVVWW Ds RD 


Urkundlich ift hierüber gegenwaͤrtiges Schiffspatent unter amtlicher Voll⸗ 
ziehung und Beſiegelung ausgefertigt worden. 


(Name der Behoͤrde.) 
(L. S.) (Unterſchrift.) 
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„ OD sue 


Anlage 9. 


ber 


Additional⸗Acte zur Weſerſchiffahrts⸗Acte. 
Muſter eines Schifferpatentes zur Führung von Schiffen. 


Schifferpatent. 
2 TR dieſes 


Dampfſchiffen dergeſtalt vollkommen ausgewieſen, daß ihm die Erlaubniß 


zur Fuͤhrung jedes auf der Weſer fahrenden Se, unterm heutigen 
Tage unbedenklich ertheilt worden ift. 


Nach vorgaͤngiger Angelobung von feiner Seite, das feiner Leitung an: 
zuvertrauende Fahrzeug mit aller Sorgfalt und Umſicht zu führen, von Dem: 
ſelben Schaden und Ungluͤck oder Gefahr, in welche es nebſt den darauf be⸗ 
findlichen Perſonen und Waaren gerathen koͤnnte, nach allen Kraͤften und beſten 
Fleißes, ſoweit möglich, abzuwenden, auch bei feinen Fahrten die Beſtimmungen 
der Weſerſchiffahrts⸗ und ber Additional-Aete, ſowie die einſchlagenden fchiff- 
fahrtspolizeilichen Vorſchriften genau zu befolgen, iſt ihm hieruͤber unter Hin⸗ 
weiſung auf den Art. VII. der Weſerſchiffahrts⸗Additional⸗Acte gegenwaͤrtiges 
Schifferpatent, gehörig vollzogen und beſiegelt, ausgeſtellt worden. 


(Name der Behoͤrde.) 
(L. S.) (Unterſchrift.) 


Anlage 3. 


c m4 s 


Anlage 3, 


ber 


Additional⸗Acte zur Weſerſchiffahrts⸗Acte. 
Muſter eines Schifferpatentes zur Führung von Solßflößen. 


Schifferpatent. 
Pune dieſes 


n MEHRERE n 
hat ſich uͤber ſeine Kenntniſſe und Faͤhigkeiten zum Betriebe der Holzfloͤßung 


auf der Weſer dergeſtalt vollkommen ausgewieſen, daß ihm die Erlaubniß zur 


Fuͤhrung jedes auf genanntem Strome gehenden Holzfloßes unterm heutigen 
Tage unbedenklich ertheilt worden ift. 


Nach vorgaͤngiger Angelobung von ſeiner Seite, das ſeiner Leitung an⸗ 
zuvertrauende Holzfloß mit aller Sorgfalt und Umſicht zu fuͤhren, von dem⸗ 
ſelben Schaden, Ungluͤck und Gefahr, in welche es nebſt den darauf befindlichen 
Perſonen und Gegenſtaͤnden gerathen koͤnnte, nach allen Kraͤften und beſten 
Fleißes, ſoweit möglich, abzuwenden, auch bei ſeinen Fahrten die Beſtimmungen 
der Weſerſchiffahrts- und der Additional-Acte, ſowie die einſchlagenden ſchiff⸗ 
fahrtspolizeilichen Vorſchriften genau zu befolgen, iſt ihm bierüber unter Hin⸗ 
weifung auf den Art. VII. der Weſerſchiffahrts⸗Additional⸗Acte gegenwaͤrtiges 
Schifferpatent, gehörig vollzogen und befiegelt, ausgefertigt worden. 


. J aan ea: LO, 


(Name der Behoͤrde.) 
(L. S.) | (Unterfchrift.) 
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Anlage 4. 


der 


Additional⸗Acte zur Weſerſchiffahrts⸗Acte. 


Polizeiliche Vorſchriften für die Schiffahrt auf dem Weſer⸗Strome. 


I. Schiffsführung. 


$. 1. 


Jedes Flußſchiff und jedes Floß, welches die Weſer befaͤhrt, muß dem 
Befehle oder der ſpeziellen Leitung eines Fuͤhrers untergeben ſein. Dieſer iſt 
fuͤr die genaue Befolgung der in der Weſerſchiffahrts- und der Additional⸗ 
Aete, 5 in den nachfolgenden Paragraphen enthaltenen Vorſchriften ver⸗ 
antwortlich. 


II. Legitimationspapiere zum Schiffahrtsbetriebe. 
$. 2. 


Jedes der im $. 1. erwaͤhnten Fahrzeuge muß wahrend der Fahrt von 
den nach Art. III. bis VII. der Additional⸗Acte zur Legitimation des Schiffes 
und des Fuͤhrers erforderlichen Patenten begleitet ſein. Dieſe ſind jeder von 
dem betreffenden Staate dazu bezeichneten Behoͤrde auf deren Verlangen vor⸗ 
uzeigen. 

; Diefe Behörde hat, wenn Schiffer betroffen werden, welche entweder 
gar keine Patente bei ſich fuͤhren, oder bei welchen die vorgezeigten Legitima⸗ 
tionspapiere nicht vollſtaͤndig paſſen, die kompetente Behörde desjenigen Ufer⸗ 
ſtaates, welchem das Fahrzeug angehört, oder, wenn dieſe nicht bekannt ift, 
die zuftändige Oberbehoͤrde ſofort hiervon in Kenntniß zu Ji 

Diejenigen kleineren Fahrzeuge, mit welchen lediglich landwirthſchaftliche 
Erzeugniſſe im gewoͤhnlichen Marktverkehre nach nahe gelegenen Orten gefuͤhrt 
oder von daher geholt werden, beduͤrfen dieſer Legitimationspapiere nicht. 


III. Zeugniſſe für die Maſchiniſten auf den Paſſagier⸗ 
Dampfſchiffen. 
$. 3. 
Jeder Maſchiniſt auf einem Paſſagier-Dampfſchiffe muß auf jeder en 
ei 
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deſſelben ein von der Behörde des Staates, welchem das Schiff angehoͤrt, 
ausgeſtelltes Zeugniß darüber, daß er geprüft und zu feinem Dienfte vollkommen 
tuͤchtig befunden fei, mit fic führen. 


IV. Dienſtbücher der Schiffsmannſchaft. 
1. Verpflichtung der Dienſtleute. 
$ 4. 


Jeder, wer dauernd, oder auch nur fuͤr eine Reiſe auf einem 
Weſerfahrzeuge dient (Lehrling, Junge, Schiffsknecht, Heizer, Geſelle, 
Matroſe, Bootsmann, Steuermann), muß mit einem von einer oͤffent⸗ 
lichen Behoͤrde ausgefertigten Dienſtbuche, in welchem uͤber alle ſeit 
Ausfertigung dieſes Buches von dem Inhaber eingegangenen Dienſtver⸗ 
haͤltniſſe die in der Anlage zu F. 9. bezeichneten Angaben in ununter⸗ 
brochener Reihenfolge eingetragen ſind, verſehen ſein, und daſſelbe auf 
jeder Reiſe bei ſich fuͤhren. 

Das Dienſtbuch muß jedem Dienſtherrn und jeder Polizeibehoͤrde 
auf deren Verlangen vorgelegt werden. 

Der Dienſtmann, welcher ſein Dienſtbuch abhanden kommen laͤßt, 
Aenderungen darin ſelbſt vornimmt oder durch Unberechtigte vornehmen 
p que den Inhalt beffelben theilweiſe austilgt oder unlesbar macht, 
iſt ſtrafbar. 


2. Inhalt der Dienſtbuͤcher. 


H. 5. 


Die Dienſtbuͤcher werden nach dem sub Nr. 1. anliegenden 
Formulare gedruckt und ſind bei den naͤher zu bezeichnenden Behörden 
kaͤuflich zu haben. 

Das Dienſtbuch eines Dienſtmannes iſt, wo nicht eigene Beamte 
dazu beſtimmt ſind, entweder der Polizeibehoͤrde des Wohnorts deſſelben 
— wenn er einem der Weſer⸗Uferſtaaten angehört — oder der Polizei⸗ 
behoͤrde des Wohnorts des Dienſtherrn, bei dem der Dienſtmann zuerſt 
in Dienſt tritt — wenn der letztere einem anderen Staate angehoͤrt — 
Behufs der Ausfertigung und Eintragung des Signalements vorzulegen, 
wobei die Befugniß des Dienſtmannes, ſich vermiethen zu duͤrfen, zu 
pruͤfen und zu atteſtiren iſt. 

Beſchwerden des Dienſtmannes uͤber das demſelben ertheilte oder 
verweigerte Zeugniß ſind durch die Polizeibehoͤrde zu erledigen, und ſind 
die dadurch herbeigefuͤhrten Aenderungen und Zuſaͤtze im Dienſtbuche 
| nachzutragen. 
| (Nr. 4936.) 3. Ver⸗ 
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3. Verpflichtung des Dienſtherrn. 


H. 6. 


Kein Schiffseigner oder Schiffsfuͤhrer darf einen Dienſtmann att 
nehmen, ohne ſich deſſen Dienſtbuch vorlegen zu laſſen und darin uͤber 
das einzugehende Dienſtverhaͤltniß das Erforderliche einzutragen. Auf 
jedem Schiffe ift ein fortlaufendes Verzeichniß der Perſonen, welche auf 
demſelben in Dienſt getreten ſind, zu fuͤhren, worin dem Namen jedes 
Entlaſſenen eine Notiz über Anfang und Ende ber Dienſtzeit und eine 
wörtliche Abſchrift des demſelben bei feiner Entlaſſung ertheilten Zeug⸗ 
niſſes beizuſetzen iſt. 

Es muß dieſes Verzeichniß einer jeden Polizeibehoͤrde an der 
Weſer auf deren Verlangen zur Einſicht vorgelegt werden. 

Wird durch beſondere Umſtaͤnde (Sterbefall, Erkrankung, Weg⸗ 
laufen eines Dienſtmannes u. ſ. w.) waͤhrend einer Reiſe die ſofortige 
Annahme einer anderweiten Aushuͤlfe nothwendig, ſo darf der Schiffs⸗ 
eigner oder Schiffsfuͤhrer einen Dienſtmann, welcher ſich nicht im Be⸗ 
ſitze eines Dienſtbuches befindet, zwar aufnehmen, jedoch nur auf die 
Dauer der Reiſe, und muß ſofort nach Beendigung der letzteren der 
Polizeibehoͤrde des Beſtimmungsortes von dem Vorfalle Anzeige machen. 


. — ů — er Su 


V. Konſtruktion, Ausrüſtung und Erhaltung 


1. der Fahrzeuge. 
S . 


Auf die Konſtruktion, Ausruͤſtung und Erhaltung ber Stromfahr⸗ 
zeuge und ihrer Zubehörungen, insbeſondere der Maſchinens, Dampf⸗ 
und Heiz⸗Apparate auf Dampfſchiffen, iſt ein forgfältiges Augenmerk 
zu richten, und ſind namentlich in Bezug auf die Dampfſchiffe die be⸗ 
ſtehenden beſonderen Vorſchriften wegen Anlage und Gebrauch von 
Dampfapparaten genau zu befolgen. 

Den von Zeit zu Zeit durch die Behoͤrde des Staates, welchem 
das Fahrzeug angehoͤrt, vorzunehmenden amtlichen Unterſuchungen der 
Fahrzeuge nebſt Zubehörungen muͤſſen die Eigner und Führer ſich unter⸗ 
werfen, und ſind die hierbei etwa geruͤgten Maͤngel ſofort abzuſtellen. 

Dieſe amtliche Unterſuchung muß bei Dampfſchiffen alljaͤhrlich 
wenigſtens einmal ſtattfinden. 

Bei mit Gefahr verknuͤpfter Beſchaͤdigung des Fahrzeuges waͤh⸗ 
rend ber Reife ifi letztere ſofort einzuſtellen, und erſt nach erfolgter voll⸗ 
ftánbiger Ausbeſſerung des Schadens weiter fortzuſetzen. 


2. der 


2. der Holzfloͤße. 


$. 8. 

Die ein Holzfloß bildenden Stämme, Balken und andere Gegen⸗ 
ſtaͤnde muͤſſen unter ſich feſt und dauerhaft verbunden ſein. An dem 
Floße ſelbſt muß ſich vorn und hinten ein Steuerruder befinden. 

Die Breite eines Holzfloßes darf in der Regel zwanzig Fuß Bremiſch 
nicht uͤberſchreiten. Es kann jedoch von jedem Uferftaate für die Stroms 
theile feines Gebietes eine größere Breite der Holzflöße zugelaſſen werden. 


VI. Führung des Steuerruders. 


$. 9. 


Der Fuͤhrer des Steuerruders darf dieſes, ſo lange das Fahrzeug in 
Bewegung iſt, nicht verlaſſen. 


VII. Belaſtung der Schiffe und Flöße. 


$. 10. 


Kein Fahrzeug darf ſtaͤrker belaſtet werden, als es die bekannte Bes 
ſchaffenheit der Fahrbahn, der herrſchende Waſſerſtand und die feſtgeſtellte 
Tragfaͤhigkeit des Fahrzeuges erlauben. | 

Damit der Tiefgang eines Schiffes fofort erfeben und danach beurtbeilt 
werden kann, ob jenes ſchwerer, als den Umſtaͤnden nach zulaͤſſig war, belaſtet 
worden iſt, muß am Spiegel und am Bug jedes Schiffes eine nach Bremiſchen 
Fußen und Zollen abgetheilte Tiefgangs-Skala befindlich ſein, vermoͤge deren 
die jedesmalige Einſenkung des Fahrzeuges deutlich wahrgenommen werden kann. 

Jedes belaſtete Schiff muß eine Bordhoͤhe von mindeſtens Einem Fuß 
Bremiſch innehalten, und ſind bei voller Befrachtung die offenen Schiffstheile 
mit Borddielen zu beſetzen. 

Daneben find die im Art. X. der 9[bbitional-9(cte enthaltenen Vorſchriften 
genau zu befolgen. 


VIII. Beifahrzeuge. 
K. di. 
Bei jedem auf der Fahrt begriffenen, zur Fracht⸗ oder Perſonenfahrt 


dienenden Schiffe von mehr als zehn Laſten Tragfaͤhigkeit muß ſich wenigſtens 


ein gut und dauerhaft gebautes Boot befinden. 
(Nr. 4936.) IX. Vers 
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IX. Verhalten rückſichtlich: 
1. der Fahrbahn. 
a. Innehaltung derſelben. 


H. 1 2. 


Waͤhrend der Fahrt darf ohne vorhandene Nothwendigkeit kein 
Schiff die Fahrbahn verlaſſen. 

Es gilt dieſe Beſtimmung namentlich für größere Segelſchiffe, 
ſowie unbedingt für Dampfſchiffe. Letztere dürfen auch Behufs 1 
von Anlegeplaͤtzen nur auf fo lange, als es fuͤr dieſen Zweck erforderli 
iſt, außerhalb der Fahrbahn bleiben. 

Sobald der Waſſerſtand ſolches zulaͤßt, haben die Dampfſchiffe 
thunlichſt die Mitte des Stromes zu halten. Die naͤhere Beſtimmung 
uͤber die dazu erforderliche Waſſerhoͤhe an den vorhandenen Pegeln iſt 
von den zuſtaͤndigen Behoͤrden der Einzelſtaaten zu treffen und, ſoweit 
noͤthig, gehoͤrig bekannt zu machen. 

Holzfloͤße haben, um den Schiffen moͤglichſt wenig hinderlich zu 
ſein, ſich außerhalb der Fahrbahn zu halten, inſofern ſie dort, nach 
Maaßgabe ihres Tiefganges, der oͤrtlichen Beſchaffenheit des Stromes 
und des augenblicklichen Waſſerſtandes, ſich ungehindert fortbewegen 
koͤnnen. Wo dies nicht der Fall iſt, duͤrfen auch Holzfloͤße waͤhrend 
der Fahrt die Fahrbahn nicht verlaſſen. 


b. Nichtbeſchaͤdigung derſelben. 


$. 13. 


Jede Verunreinigung der Fahrbahn durch Auswerfung von 
Ballaſt, Steinen, Steinkohlenſchlacken oder anderen der Schiffahrt hinder⸗ 
lichen oder gefährlichen Gegenſtaͤnden an anderen als den von ber gue 
ſtaͤndigen Behörde angewieſenen Orten iſt verboten. 

Die zur Beſchwerung der Steuerruder dienenden Steine oder 
anderen Koͤrper ſind dergeſtalt zu befeſtigen und zu verwahren, daß deren 
Herabfallen in die Fahrbahn oder Leichterſtelle verhuͤtet wird. 


Es iſt verboten, an Schiffe waͤhrend der Fahrt Balken zu haͤngen. 


2. der Ufer, Bruͤcken und anderer Werke. 


H. 14. 


Die Ufer nebſt den an denſelben befindlichen Anlagen und we 
omie 
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fowie bie Brücken, Fähren u, f. w. dürfen von den Schiffen und Holz⸗ 
flößen auf ihrer Fahrt nicht berührt und beſchaͤdigt werden. 

Die Leinpfade duͤrfen von den Zugknechten oder Zugthieren weder 
de noch zum Nachtheile der anliegenden Grundſtuͤcke uͤberſchritten 
werden. 

Zur Verhuͤtung des durch den Wellenſchlag entſtehenden Schadens 
haben alle Dampfſchiffe von den Ufern und Strombauten ſich moͤglichſt 
entfernt zu halten, und jedenfalls in der Nähe als gefaͤhrdet fignalifirter 
oder im Bau begriffener Ufer, ſowie bei ſtarken Kruͤmmungen der Fahr⸗ 
bahn nur mit entſprechend gemaͤßigter Maſchinenkraft ſich fortzubewegen. 

Gleiche Vorſicht iſt anzuwenden in der Naͤhe von Deichen, ſobald 
dieſe bei Hochwaſſer nicht mehr als zwei Fuß Bremiſch Bord haben. 

Fuͤr die Dampfſchleppboote in der Thalfahrt gelten, abgeſehen 
von beſonderen Hinderniſſen, noch folgende Beſtimmungen: 

1) bei einem Waſſerſtande, wo dieſelben die Mitte des Stromes zu 

halten haben (S. 12.), dürfen fie ohne Anhang nur mit halber 

Maſchinenkraft fahren; 

2) bei einem niedrigeren Waſſerſtande, wo dieſelben dem Fahrwaſſer 
der Segelſchiffe zu folgen haben (S. 12.), und fo dem einen oder 
anderen Ufer fid) zu naͤhern genöthigt find, ſollen dieſelben die 
Geſchwindigkeit bis auf ein Viertel der Maſchinenkraft ermaͤßigen; 

3) in Konkaven, wo ſich dieſelben dem Ufer am meiſten naͤhern 
muͤſſen, und letzteres wegen der dem Schiffe hier nothwendig zu 
gebenden ſchraͤgen Richtung dem Angriff der Wellen am ſtaͤrkſten 
ausgeſetzt iſt, ſoll die Kraft ſo weit ermaͤßigt werden, daß die 
Steuerung des Bootes noch moͤglich iſt. Welche Strecken des 
Weſerſtromes als ſolche Konkaven zu betrachten, wo dieſe Vor— 
ſchriften zur Anwendung kommen muͤſſen, wird von den Regierungen 
der betreffenden Uferſtaaten öffentlich bekannt gemacht werden; 

4) die Beſtimmung zu 3. gilt auch fuͤr ſolche Uferſtrecken, welche 
als gefaͤhrdet ſignaliſirt, oder wo Bauten in Ausfuͤhrung be— 
griffen ſind. ; 

Werden die Schiffe durch einen Dampfer gefchleppt, fo muß 
auf denſelben die noͤthige Bemannung vorhanden ſein, welche darauf zu 
achten hat, daß die Schiffe bei Wendungen nicht an das Ufer geworfen 
werden und daſſelbe beſchaͤdigen. 


3. des Anlegens und Ankerns: 


a) an Ufern und an Bruͤckenpfeilern. 


$. 15. 


Die Schiffs- und Floßfuͤhrer duͤrfen in der Naͤhe des Ufers in 
der Regel nur an den geſtatteten Landungs- und Ladeplaͤtzen anlegen 


oder vor Anker gehen. : 
Jahrgang 1858. (Nr, 4936.) 66 Nur 


— 40 — 


Nur in Nothfällen darf auch an anderen Uferſtellen angelegt 
werden, wobei jedoch Buhnen, Packwerke, Uferbefeſtigungen, Daͤmme und 
abbrüchige oder durch Verbotstafeln bezeichnete Uferſtrecken zu meiden find. 

Das Abholen oder Anbringen der Paſſagiere von und an Bord 
der Dampfſchiffe ift nur den obrigkeitlich zugelaſſenen Booten unb Boot: 
führern geſtattet. = ; ; ; 

An das Ufer, an welchem fib ber Leinpfad befindet, darf ein 
Schiff oder Floß nur dann anlegen, wenn ihm die Ladung oder Löfchung 
ſeiner Waaren oder das Ein- und Ausladen der Hoͤlzer daſelbſt erlaubt 
iſt, oder wenn Unwetter oder Beſchaͤdigung daſſelbe hierzu noͤthigen. In 
ſolchem Falle ſind die Maſten niederzulegen, auch bei Nacht oder dichtem 
Nebel die Schiffe und Floͤße durch Ausſteckung einer erleuchteten Laterne 
zu ſignaliſiren. Ls 

Dergleichen außergewöhnliche Landungsplaͤtze ſind jedoch von den 
Schiffs- und Floßfuͤhrern ſofort nach entfernter Gefahr oder nach ere 
folgter Eins oder Ausladung wieder zu verlaſſen. ; : 

Das Einſchlagen von Pfaͤhlen auf dem Ufer, um die Schiffe und 
Floͤße mittelſt der Taue an ſolche zu befeſtigen, iſt an dieſen außerge⸗ 
woͤhnlichen Anlegeplaͤtzen unbedingt unterſagt. 

Das Anlegen und Ankern unmittelbar vor oder hinter den Pfeilern 
ſtehender, oder neben den Oeffnungen ſchwimmender Bruͤcken iſt, wo dies 
nicht ausdrücklich geſtattet wird, unter allen Umſtaͤnden verboten. 


b) in der Fahrbahn oder entfernt vom Ufer. 
H. 16. 


In der Fahrbahn darf ein Schiff oder Floß nur dann, wenn es 
dieſelbe nach ſeinem Tiefgange nicht verlaſſen kann, und auch nur an 
ſolchen Stellen vor Anker gehen, an welchen jene ſo breit iſt, daß andere, 
ſelbſt die groͤßeſten Fahrzeuge oder Floͤße noch bequem vorbeifahren koͤnnen. 
In dieſem Falle, oder wenn ein Schiff auf einer vom Ufer entfernten 
Stelle vor Anker geht, treten wegen deſſen Signaliſirung die Beſtim⸗ 
mungen des H. 15. ein. 

Gehen mehrere Fahrzeuge nahe bei einander vor Anker, ſo hat 
das zuletzt ankommende (id) fo zu legen, daß jedes Aufeinandertreiben 
derſelben durch Wind oder Stroͤmung (namentlich im Fluthgebiet zur 
Wendezeit) vermieden werde. 

Wenn ein Schiff in der Fahrbahn oder dergeſtalt Anker wirft, 
daß das Ankertau die Fahrbahn berührt, fo hat daffelbe die Stelle, wo 
der Anker liegt, mittelſt einer hellfarbigen Boye zu bezeichnen. 


4. des Ableichtens. 
$. 17. 


Kein Schiff darf im Fahrwaſſer da um⸗ oder uͤberladen, wo es 
dem Schiffsverkehr hinderlich iſt. qn 
: x 


Iſt die Ableichtung noͤthig, um das Schiff uͤber Untiefen im Fahr⸗ 
waſſer zu ſchaffen, ſo muß ſie ſtets vor Erreichung der Untiefe und an 
einer ſolchen Stelle geſchehen, wo weder das beladene Schiff, noch der 
Leichter den Schiffsverkehr hindern oder erſchweren. 

Wird ein Schiff im Fahrwaſſer dergeſtalt feſtgefahren, daß daſſelbe 
nicht ſofort oder nur durch Ableichterung wieder abgebracht werden kann, 
ſo iſt der Fuͤhrer ſtrafbar, falls er nicht etwa beweiſt, daß die Abwen⸗ 
dung dieſes Ereigniſſes außer ſeiner Macht gelegen habe. 


5. des Paſſirens gefaͤhrlicher oder ſchwieriger Stromſtellen. 


$. 18. 


Sind gefaͤhrliche oder ſchwierige Stromſtellen einem Schiffs- oder 
Floßfuͤhrer nicht genau bekannt, fo muß er dieſelben durch ein voraus- 
geſchicktes Boot unterſuchen laſſen, inſofern er nicht vorzieht, ſich da, wo 
Lootſen zu haben find, derſelben gegen Erlegung der taxmaͤßigen Ge— 
buͤhren zu bedienen. 


6. des Paſſirens der Bruͤcken. 


L. 19. 


Bruͤcken duͤrfen von Dampfſchiffen nur mit entſprechend gemaͤßigter 
Maſchinenkraft paſſirt werden. : 

Beladene Segelſchiffe muͤſſen bei ſtarker Strömung mit größefter 
Vorſicht und Aufmerkſamkeit durchgefuͤhrt, und namentlich in der Thal— 
fahrt mittelſt des Ankerns geſackt oder umgelegt werden. 

Die Rauchfaͤnge und Maſten ſind ſo weit niederzulegen, daß die 
Bogenwoͤlbung oder das Gebaͤlke der Bruͤcke nicht beruͤhrt werden kann; 
auch iſt von den Fahrzeugen und Holzfloͤßen jedes Anſtreifen an die 
Seitenwaͤnde der Pfeiler oder Bruͤckenſchiffe ſorgfaͤltig zu vermeiden. 

Die Signale, welche eine Verzoͤgerung der Durchfahrt durch Bruͤcken 
vorſchreiben, ſind ſorgfaͤltig zu beachten. 


7. des Paſſirens der Faͤhranſtalten. 


$. 20. 


Jedes Schiff, welches im Begriffe ſteht, eine im Gange befind- 
liche Faͤhre zu paſſiren, muß in angemeſſener Entfernung beilegen, bis 
die Linienfaͤhre das Ufer erreicht, die fliegende Faͤhre aber die Fahrbahn 
verlaſſen hat. ; 

Dagegen darf der Faͤhrmann, fobald die Ankunft eines Schiffes 
ſignaliſirt ift, oder ein Holzfloß vorbeifaͤhrt, die Faͤhre nicht eher in Gang 
bringen, als bis das Schiff oder Floß vorüber iſt. 

(Nr. 4936.) 66 * Yuch 
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Auch hat der Faͤhrmann, ſowohl bei Nacht als bei Tage, ſobald 
ein Fahrzeug bei den in der Naͤhe der Faͤhren ausgeſtellten Signalpfaͤhlen 
angelangt und daſelbſt von dem Schiffer das uͤbliche Signal gegeben 
worden iſt, ſofort die noͤthigen Anſtalten zu treffen, um das Schiff paſ⸗ 
ſiren zu laſſen. 


Der Faͤhrmann iſt verbunden: 
1) die Faͤhrleine zu ſenken, und zwar ohne Ruͤckſicht auf den Waſſerſtand 
der Weſer: 
a) vor den Dampfſchiffen in jedem Falle, 
b) vor allen Segelſchiffen in der Bergfahrt; 
2) die Faͤhrleine aufzuſpannen: 
vor den Segelſchiffen in der Thalfahrt und vor den Floͤßen. 


Iſt jedoch die Faͤhrleine von Metalldraht, ſo muß ſie vor allen, 
an auch vor den Segelſchiffen und Flößen, in ber Thalfahrt geſenkt 
werden. 

Wenn in der Thalfahrt ein Dampfſchiff mit einem Segelſchiffe 
vor der Faͤhrſtelle zuſammentrifft, fo hat dasjenige Schiff nach ben Vor⸗ 
ſchriften zu 1. und 2. die Faͤhrleine zuerſt zu paſſiren, welches zuerſt bei 
dem Signalpfahle der Faͤhre angekommen iſt und ſein Kommen vor⸗ 
ſchriftsmaͤßig ſignaliſirt hat. 

Wenn ſich zwei Schiffe an der Faͤhrleine begegnen, ſo paſſirt 
letztere das in der Thalfahrt begriffene Schiff zuerſt. 

Vorſtehende Vorſchriften finden entſprechende Anwendung auf 
Schiffs⸗ und Drehbruͤcken. 

Die Faͤhren duͤrfen nicht in der Fahrbahn liegen. 


8. des Fahrens bei Dunkelheit oder Nebel, imgleichen durch 
fdarfe Stromkruͤmmungen mit hohen Uferwaͤnden. 


$. 21. 


Waͤhrend des Fahrens bei Dunkelheit oder dichtem Nebel muß 
jedes Schiff oder Floß in der Thalfahrt drei, in der Bergfahrt z wei 
übereinander befindliche hellerleuchtete Laternen am halben Maſt oder, 
wenn es ohne Maſt faͤhrt, an einer nach allen Seiten hin ſichtbaren 
it für unb am Vordertheile ununterbrochen eine Wache ausge— 
ſtellt haben. 


In Betreff der an den Dampfſchiffen anzubringenden Laternen 
gelten folgende Beſtimmungen: 
1) Es ſoll jedes Dampfſchiff, vom Eintritte der Nacht an, ſo wie bei 
dichtem Nebel folgende Laternen fuͤhren: 
a) wenn 
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a) wenn es in Bewegung iſt: 2: 
ein helles weißes Licht oben am Maſte (an einer Stange) ober 
oben vorn am Schornſteine, 
ein gruͤnes Licht an der Steuerbordſeite (rechts), 
ein rothes Licht an der Backbordſeite (links); 


b) wenn es vor Anker liegt: 


ein gewoͤhnliches helles Licht oben am Maſte (an einer Stange) 
oder oben vorn am Schornſteine. 


2) Die Laternen muͤſſen fo eingerichtet fein, daß das Licht gleichmäßig, 
ungebrochen und klar ſcheint. 


3) Die Seitenlaternen mit farbigem Lichte ſind vorn am Radkaſten an⸗ 
zubringen und nach der Seite des Schiffsdecks mit mindeſtens drei 
Fuß hohen Schirmen zu verſehen, damit das Licht der einen Seite 
von der anderen nicht geſehen werden kann. 


Außerdem hat jedes Dampfſchiff von fuͤnf zu fuͤnf Minuten, und, 
dafern es ein Fahrzeug in ſeinem Fahrſtriche vor ſich bemerkt, ſofort 
nach deſſen Wahrnehmung ein deutlich vernehmbares Zeichen durch die 
Glocke oder Dampfpfeife zu geben. 

Dampfſchiffe duͤrfen bei ihrer Ankunft vor einer mit hohen Ufer⸗ 
waͤnden verſehenen ſcharfen Stromkruͤmmung, in welcher ſie von einem 
begegnenden Fahrzeuge nicht zeitig genug wahrgenommen werden koͤnnen, 
wie auch bei Dunkelheit oder dichtem Nebel an ſolchen Stellen, wo 
haͤufig andere Fahrzeuge im Fahrwaſſer oder deſſen unmittelbarer Naͤhe 
ſich befinden, hoͤchſtens mit halber Maſchinenkraft fahren. 


9. des Begegnens der Schiffe oder Floͤße: 
a) im freien Strome: 
aa) der Segelſchiffe oder Floͤße. 


$. 22. 


Von zwei ſich im freien Fahrwaſſer begegnenden Segelſchiffen oder 
Floͤßen behält dasjenige, welches gezogen wird, die Leinpfadſeite. 

Wird keines derſelben gezogen, fo muß das ſegelnde Schiff dem 
blos vom Strome getriebenen Schiffe oder Floße, ſoweit es Wind und 
Oertlichkeit geſtatten, ausweichen und gleichzeitig diejenige Seite, auf 
welcher letzteres vorbeikommen kann, von einem an der Spitze aufgeſtell⸗ 
ten Manne in angemeſſener Entfernung durch Zuruf und verſtaͤndliche 
Zeichen andeuten laſſen. Auf dieſen Zuruf iſt zum Zeichen, daß er rich— 
tig verſtanden worden, ſtets zu antworten. ' 

Das Ausweichen ber Schiffe muß jeder Zeit moͤglichſt beſchleunigt 
werden. 

Gr. 4936.) bb) der 
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bb) ber Dampfſchiffe. 
$. 23, 


Begegnen ſich im freien Fahrwaſſer zwei Dampfſchiffe, fo muß 
jedes derſelben beim Ausweichen, ſoweit es thunlich iſt, das ihm zur 
Rechten liegende Ufer halten. Begegnen ſie ſich bei Dunkelheit oder 
dichtem Nebel, ſo hat jedes derſelben durch zwei Zeichen mit der Glocke 
anzukuͤndigen, daß es rechts ausweiche. Iſt aber ein Dampfſchiff durch 
die Oertlichkeit verhindert, auszuweichen, oder iſt ein Dampfſchleppboot 
mit einem Zuge in der Bergfahrt begriffen, ſo hat deſſen Fuͤhrer ſolches 
dem entgegenkommenden durch drei Zeichen mit der Glocke und gleich— 
zeitig durch Zuruf, ber beantwortet werden muß (F. 22.), anzudeuten, 
und muß in dieſem Falle das letztere nach der ihm als fahrbar bezeich— 
neten Seite ganz ausweichen. 


cc) der Segelſchiffe oder Floͤße und der Dampfſchiffe. 
$. 24. 


Dampfſchiffe muͤſſen im freien Fahrwaſſer den Segelſchiffen und 
Floͤßen ausweichen, und zwar nach derjenigen Seite hin, auf welcher ſie 
an letzteren ohne Gefahr vorbeizukommen vermoͤgen. Geſtattet aber die 
Oertlichkeit dem Dampfſchiffe nicht, ſeinerſeits auszuweichen, ſo hat deſſen 
Fuͤhrer ſolches dem entgegenkommenden Fahrzeuge oder Floße durch drei 
Zeichen mit der Glocke und durch Zuruf, ber nach H. 22. beantwortet 
werden muß, bei Tage auch noch mittelſt gleichzeitigen Aufziehens einer 
blauen Flagge bis zum halben Maſte unverzuͤglich zu erkennen zu geben, 
worauf das Segelſchiff oder Floß nach der ihm als fahrbar bezeichneten 
Seite ganz ausweichen muß. 

Letzteres iſt auch der Fall, wenn ein Dampfſchlepp¾hoot mit einem 
Zuge in der Bergfahrt begriffen iſt und Segelſchiffen oder Floͤßen be⸗ 
gegnet. 

Wenn ein Dampfſchiff an einem gezogenen Schiffe auf der dem 
Leinpfade entgegengeſetzten Seite nicht vorbeikommen kann, ſo hat das 
1 auf ein vom Dampfſchiffe gegebenes Zeichen, die Zugleine fallen 
zu laſſen. 

Der Führer, eines Dampfſchiffes wird dadurch, daß der Fuͤhrer 
eines anderen Schiffes die Vorſchriften dieſes und der $$. 25. 96. und 
27. etwa nicht gehoͤrig befolgt, nicht von der Verpflichtung entbunden, 
jeden Schaden, den das Dampfſchiff veranlaſſen kann, nach Moͤglichkeit 
zu verhuͤten. ; 

Die Treiber der Leinpferde und die Schiffszieher find verpflichtet, 
ſobald ſie Signale oder auch nur die Rauchſaͤule eines Dampfſchiffes be⸗ 
merken, davon den Schiffern ſofort Nachricht zu geben. 


b) bei 
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b) bei ſchmaler Fahrbahn (Stromrinne). 
H. 25. 


Iſt von zwei ſich entgegenkommenden Fahrzeugen eine ſchmale, 
fuͤr das gegenſeitige Ausweichen keinen hinlaͤnglichen Raum darbietende 
Stromrinne zu paſſiren, das Eine derſelben aber ſchon in letztere einge⸗ 
laufen, ſo muß das noch außerhalb der Stromrinne befindliche Fahrzeug 
ſo lange beilegen, bis jenes die Rinne voͤllig paſſirt iſt. Kommen beide 
ſich begegnende Fahrzeuge gleichzeitig an dem Ein- und Ausgange der 
Stromrinne an, ſo muß das zu Berg fahrende ſo lange anhalten, bis 
das zu Thal fahrende die Rinne zuruͤckgelegt hat. Vermöchte jedoch 
das ſtromabwaͤrts kommende Fahrzeug nicht mit aufgeſpannten Segeln, 
oder nicht ſtromrecht hindurch zu fahren, ſo muß es anhalten und dem 
zu Berg fahrenden Schiffe oder Floße das Paſſiren der Rinne zuerſt 
einraͤumen. 


Begegnen ſich an der Stromrinne ein Dampfſchiff und ein anderes 
Fahrzeug, fo muß letzteres beilegen, bis erſteres die Rinne paſſirt ift. 


Das gleichzeitige Einlaufen beider fid entgegenkommender Fahr— 
zeuge in die vor ihnen beginnende ſchmale Stromrinne iſt unterſagt. Im 
Falle einer Uebertretung dieſes Verbotes muß das zu Berg gehende Fahr⸗ 
zeug bis außerhalb der Rinne zuruͤckgehen, um das thalwaͤrts fahrende 
vorbei zu laſſen. 


10. des Ueberholens unb Vorbeifahrens vorausgehender Fahr: 
zeuge durch nachfolgende: 
a) im freien Strome. 
$. 26, 
Erreicht im freien Fahrwaſſer ein ſchneller fahrendes Dampf» oder 
Segelſchiff oder Floß ein langſamer vorausgehendes, ſo iſt letzteres auf 


die ihm nach $. 22. gegebenen Signale verpflichtet, ſofort nach der ihm 
bezeichneten Seite auszuweichen. 


Jedes Wettrennen von Dampfſchiffen iſt verboten. 


b) bei ſchmaler Fahrbahn (Stromrinne). 
H. 27. 
Wird von einem Dampfſchiffe ein Segelſchiff oder Floß am Ein⸗ 


gange in eine ſchmale Stromrinne (F. 25.) erreicht, jo muͤſſen letztere 
das erſtere jederzeit vorbeilaſſen. 


(Nr. 4936.) 11. ge⸗ 
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11. gegenſeitiges Verhalten aneinander vorbeifahrender See— 
und Stromfahrzeuge. 


$. 28. 


Die in den $$. 22. bis 27. enthaltenen Vorſchriften find auch, 
wenn Seeſchiffe Stromſchiffen auf der Weſer begegnen oder an ſolchen 
vorbeifahren, ſo viel es thunlich, von beiden Seiken zu befolgen, und 
wenn dies den Umſtaͤnden nach nicht geſchehen kann, haben die Fuͤhrer 
beider Fahrzeuge ſich uͤber die Behufs Vermeidung von Beſchaͤdigungen 
von ihnen einzuſchlagende Richtung durch die vorgeſchriebenen Signale 
und durch Zuruf zu verſtaͤndigen. 


12. des Vorbeifahrens der Dampfſchiffe an kleineren und an 
ſchwer beladenen größeren Schiffen. 


$. 29. 


In allen Faͤllen, wo ein Dampfſchiff an kleineren oder auch an 
ſchwer beladenen groͤßeren, mit geringer Bordhoͤhe fahrenden Schiffen 
voruͤber zu gehen genoͤthigt iſt, muß dies in gehoͤriger Entfernung und 
hoͤchſtens mit halber Maſchinenkraft geſchehen, um jede aus dem Wellen— 
ſchlage etwa entſtehende Gefahr möglichft abzuwenden. Wäre jedoch 
erſteres dem letzteren ſchon fo nahe gekommen, daß der Wellenſchlag für 
dieſes auch noch bei halber Maſchinenkraft gefahrbringend werden koͤnnte, 
ſo u M Dampfſchiff die Raͤder fo lange hemmen, bis alle Gefahr 
voruͤber iſt. 


13. der Merkmale und Warnungszeichen. 


$. 30. 


Die im Strome zur Bezeichnung des Fahrwaſſers, der Untiefen 
oder ſonſt gefährlicher Stellen angebrachten Merkmale und Warnungs⸗ 
zeichen duͤrfen weder beſchaͤdigt noch verruͤckt werden. Geſchaͤhe ſolches 
dennoch, ſo hat der Schiffs- oder Floßfuͤhrer davon bei der naͤchſten 
Polizeibehoͤrde ſofort Anzeige zu machen. 

Jeder Schiffsfuͤhrer hat bei der Fahrt ſich nach dergleichen Merk— 
malen und Warnungszeichen gebuͤhrend zu richten und die bezeichneten 
hinderlichen oder gefaͤhrlichen Stellen ſorgfaͤltig zu vermeiden. 


14. der Pulverladungen. 
H. 31. 


Schiffe, welche Schießpulver geladen haben, duͤrfen nicht bei 
Nacht fahren, auch nie in der Naͤhe anderer Schiffe vor Anker sehen 
u 
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Auf der Fahrt müffen fie anderen Fahrzeugen moͤglichſt fern und vor 
dem Winde bleiben, und ſich denſelben bemerkbar machen. Daneben 
find die im H. 7. der Weſerſchiffahrts-Acte enthaltenen Beſtimmungen 
genau zu befolgen. 


Groͤßere Militair- oder andere ungewoͤhnliche Pulvertransporte 
unterliegen den beſonderen Sicherheits vorſchriften, die nach dem Ermeſſen 
der dabei betheiligten Uferſtaaten entweder im Allgemeinen oder für den 
beſonderen Fall als erforderlich angeſehen werden duͤrften. 


X. Gegenſeitige Befugniſſe und Obliegenheiten: 


1. der Schiffsfuͤhrer, Mannſchaft und Paſſagiere. 
F. 32, 


Der Schiffsfuͤhrer hat in Allem, was das Fahrzeug ſelbſt, deſſen 
Leitung, Erhaltung, Ladung u. ſ. w. und die Aufrechthaltung der guten 
Ordnung auf demſelben betrifft, den Oberbefehl über Mannfchaft und 
Paſſagiere, welche verpflichtet ſind, ſich den von ihm in jenen Beziehun⸗ 
gen ertheilten Anordnungen ohne Widerſpruch zu fuͤgen. 


Widerſpenſtige, unruhige und Unordnung erregende Individuen 
koͤnnen noch waͤhrend der Fahrt von dem Schiffe entfernt und der naͤch⸗ 
ſten Polizeibehoͤrde zur Beſtrafung uͤberwieſen werden. 

Dagegen iſt der Schiffsfuͤhrer verpflichtet, nicht allein gegen die 
ihm untergebene Mannſchaft ein anſtaͤndiges, das ihm noͤthige Anſehen 
bei derſelben ſicherndes Benehmen zu beobachten, ſondern auch bie Ach- 
tung gegen feine Paſſagiere niemals aus den Augen zu ſetzen, und ben- 
ſelben nichts zuzumuthen, wozu ſie in gedachter ihrer Eigenſchaft nicht 
verbunden ſind. 


Insbeſondere duͤrfen Handleiſtungen von den Paſſagieren nur in 
Faͤllen dringender Noth gefordert werden. 
2. der Schiffsfuͤhrer, Lootſen und Schiffs mannſchaften. 


$. 33. 


So lange die Fuͤhrung des Fahrzeuges einem Lootſen anvertraut 
iſt, geht alle Befugniß und Verantwortlichkeit in Betreff der Leitung des 
Schiffes auf denſelben über, und die Mannſchaft ifl zur unbedingten 
Befolgung ſeiner Befehle verbunden. 


(Jahrgang 1858. Nr. 4936.) ; 67 XL Ber: 
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XI. Verpflichtungen des Schiffsführers und der Mannſchaft: 


1. in Anſehung der Guͤterladungen. 
$. 34. 


Der Schiffsfuͤhrer ifi verpflichtet, auf die geladenen Fracht— und 
Paſſagierguͤter die groͤßte Aufmerkſamkeit zu verwenden, um nicht allein 
das Abhandenkommen und Verderben, ſondern auch jede Beſchaͤdigung 
derſelben, insbeſondere auch inſofern, als beigeladene chemiſche Praͤparate 
er leicht entzündliche Stoffe davon die Urfache werden konnen, zu ver— 
huͤten. 

Gleiche Fuͤrſorge liegt jedem Einzelnen der Schiffsmannſchaft ob. 


2. bei entdeckten Schiffsdiebſtaͤhlen. 
| $. 35, 


An ber Waarenladung veruͤbte Diebftähle find vom Schiffsfuͤhrer 
ſogleich nach ihrer Entdeckung bei der naͤchſten weſerſchiffahrts-polizei— 
es Behörde, unter genauer Angabe aller Umſtaͤnde, zur Anzeige zu 
ringen. 


3. verbotener Handels verkehr der Schiffer. 


$. 36. 


Der auf Schiffen und Flößen dienenden Mannſchaft ift es unter 
fagt, neben den eingeladenen Gegenſtaͤnden gleichnamige oder andere 
Waaren fuͤr eigene Rechnung auf dem Schiffe oder Floße mit ſich zu 
fuͤhren und Handel oder aͤhnliche Geſchaͤfte mit ſolchen zu treiben. 

Niemand darf ſich mit den Schiffsleuten oder mit hierzu nicht ges 
hoͤrig legitimirten Schiffs- ober Floßfuͤhrern in dergleichen Handelsgeſchaͤfte 
auf irgend eine Weiſe mittels oder unmittelbar einlaſſen. 


4. bei Ungluͤcksfaͤllen. 
H. dd. 


Bei fid) ereignenden, das Fahrzeug mit Gefahr bedrohenden Un— 
gluͤcksfaͤllen duͤrfen Fuͤhrer und Mannſchaft, bei Vermeidun fcharfer 
Ahndung, das Schiff oder Floß nicht eher verlaſſen, als bis fie auf die 
irgend mögliche Beſeitigung der Gefahr, und in dringenden Fällen zu 
naͤchſt auf die Rettung der Paſſagiere, ſodann aber auf die Bergung der 
Waarenladung und des Fahrzeuges ihre ganze Thaͤtigkeit verwandt har — 
ben. Fuͤhrer und Mannſchaft der in der Nähe befindlichen Fahrzeuge 
aller Art ſind zur ſchleunigſten Huͤlfsleiſtung verpflichtet. 65 
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Es ift der naͤchſten zuftändigen Behörde von ſolchem Vorfalle fo- 
fort Anzeige zu machen und deren weiteren Anordnungen Folge zu leiften; 
auch hat der Schiffsfuͤhrer dem Eigenthuͤmer des Fahrzeuges und den 
Waarenabſendern baldmoͤglichſt von dem Ereigniſſe Nachricht zu geben. 


XII. Verpflichtung der Führer eines Fahrzeuges zum Halten 
eines Eremplars dieſer Vorſchriften. 


S. 38, 


Jeder Führer eines Fahrzeuges muß während der Fahrt ein Exemplar 
dieſer Vorſchriften an Bord haben. 


XIII. Strafbeſtimmungen. 
§. 39. 


Die Uebertretung einer der obigen Vorſchriften wird, außer dem von 
dem Angeſchuldigten etwa zu leiſtenden Schadenserſatze, mit einer nach der 
größeren oder geringeren Abſichtlichkeit, Schaͤdlichkeit oder Gefährlichkeit der 
Uebertretung abzumeſſenden Ordnungsſtrafe von Einem bis zehn Thalern in der 
Währung des Dreißig⸗Thalerfußes, oder im Falle des Unvermoͤgens mit verhaͤlt— 
nißmaͤßigem Gefaͤngniß beſtraft. Daneben bleibt, inſofern die ſtrafbare Handlung 
ein kriminelles Verbrechen enthaͤlt, der zuſtaͤndigen Gerichtsbehoͤrde die Unter— 
ſuchung und Beſtrafung vorbehalten. 


XIV. Mithaftung wegen der Geldſtrafe. 
$. 40. 
Wegen dieſer Geldſtrafen haften ſubſidiariſch: 

1) der Schiffsfuͤhrer für die verurtheilten Individuen von der Schiffsmann⸗ 
ſchaft, auch fuͤr die Schiffszieher und Leinpferdtreiber, inſofern gegen 
dieſelben weder die erkannte Geldſtrafe, noch die ſubſidiariſche Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe vollſtreckt werden kann, wobei jedoch dem Schiffsfuͤhrer der Regreß 
gegen die Schuldigen vorbehalten bleibt; 

2) das Schiff fuͤr den Schiffsfuͤhrer. 


XV. Aufhebung früherer ſchiffahrtspolizeilicher Vorſchriften. 


H. 41. 


Alle neben der Weſerſchiffahrts-Aete in den einzelnen Uferſtaaten für 
die Weſerſchiffahrt bisher erlaſſenen W Vorſchriften treten, 
ſoweit dieſelben mit dem Obigen im Widerſpruche ſtehen, hierdurch außer Kraft. 


(Nr. 4936.) 67 * Anlage 
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Anlage 71. zur Anlage 4. 


der 


Additional-Aete zur Weſerſchiffahrts-Aete. 


Formular eines Dienſtbuches. 
.... ñxĩ⁊ ᷣ ͤ A ¶ͤ OP Qui! 


S. 1. S. 2. 
Dienſtbuch 
für den 
(Schiffsknecht, Schiffsjungen.) 
Ausgefertigt zu N 18. 


(L. S. Unterſchrift der ausfertigenden Behörde.) 
NB. ODas Dienſtbuch enthält ... Seiten. 


— — — ——ů—ů 


S. 3. S. 4. 

Bezeichnung des Inhabers. Abdruck der Verordnung d. d. ..... 
Name: wegen Einführung von Dienſtbüchern für die Oienſt⸗ 
Geburtsort: leute auf den e e f 
Alter: 
Größe: 
Haare: 
Augen: 


Beſondere Zeichen: 


^. 


Eigenhändige Unterſchrift des Inhabers (Vor- und Zuname): 


Unterzeichnet in Gegenwart und atteſtirt von dem Beamten: 


S. 5. S. 6. 


Zeugniß. d) uus 
Name des Schiffseigners oder Schiffsführers (Floßführers) 
es. 


und des von ihm geführten Schiff 

Angabe, unter welchem Datum und bon welcher Behörde ihm 
das Patent ertheilt iſt. 

Tag des Dienſtantritts. 


Inhaber dient 


als . 
auf die Zeit von .. ROTE 
gegen einen Lohn von .... 10 


Tag der Dienſtbeendigung. 

Angabe des Entlaſſungsgrundes. 

eien ee boli euet Eee 0 fer 
e eigners oder Schiffsführers (Floßführers) über 1 i 
Betragen unb Tuͤchtigkeit des BE Zeugniß M . 


Bemerkungen der Poltzeibehoͤrde; 


Anlage 5. 
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Anlage 3. 


der 


Additional⸗Acte zur Weſerſchiffahrts⸗Acte. 


vergleichende Ueberſicht der bei der Weſerſchiffahrt in Betracht 
kommenden Gewichte, Längen und Getreidemaaße. 


1. Handelsgewichte. 


SS enthaͤlt 500 Franzoͤſiſche Gramme, 

1 Kurheſſiſches Pfund = 467,11 : = 
Demzufolge find gleich: 

10,000 Kurheſſiſche Pfunde = 9,354 Sollpfunben, 

10,000 3ollpfunde........ — 10,690 Kurheſſiſchen Pfunden. 


2. Laͤn genmaaße. 


1 Bremiſcher .... Fuß enthält 128,27 Franzoͤſiſche Linien, 
1 Preußifcher ... = 139,13 E 


1 Hannoverfcher. = : 129,484 = b 
1 Kurheſſiſcher . = 497,535 = = 
1 Braunſchweiger = 120,5 = : 
1 Oldenburgiſcher - = 431,162 : : 
1 Lippeſcher Pe z = 128,34 3 2 
Demzufolge find gleich: 
9,219 Preußiſchen Fußen, 
9,906 5 : 
f 10,058 Rurheſſiſchen = 
10,000 Bremiſche Fuß.. ..... 110,40 Braunſchweigiſchen - 
9,780 Oldenburgiſchen - 
9,995 Lippeſchen : 
10,847 Bremiſchen : 
10,745 . ela 2 
10,909 Kurheſſiſchen : 
10,000 Preußiſche Fuß „„ „„ „„ „4 „„ „44 2 „ 10,998 Braunſchweigiſchen ; 
10,607 Oldenburgiſchen : 
10,841 Lippeſchen t 
(Nr. 4990) 10,000 


10,000 Hannoverſche Fuß 


„„ „„ „„ | | | n9 


10,000 Kurheſſiſche Fuß 


10,000 Braunſchweigiſche Fuß ... 


10,000 Oldenburgiſche Fuß 


.. ̃ ͤ K — —— —ỹ— —— 


10,000 Lippeſche r 
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10,095 Bremiſchen 

9,307 Preußiſchen 
10,153 Kurheſſiſchen 
10,236 Braunſchweigiſchen 
9,872 Oldenburgiſchen 
10,089 Lippeſchen 


9,942 Bremiſchen 

9,167 Preußiſchen 

9,849 Hannoverſchen 
10,082 Braunſchweigiſchen 
9,723 Oldenburgiſchen 
9,937 Lippeſchen 


9,862 Bremiſchen 
9,092 Preußiſchen 
9,770 Hannoverſchen 
9,919 Kurheſſiſchen 
9,645 Oldenburgiſchen 
9,857 Lippeſchen 


10,225 Bremiſchen 

9,427 Preußiſchen 
10,130 Hannoverſchen 
10,284 Kurheſſiſchen 
10,963 Braunſchweigiſchen 
10,220 Lippeſchen 


10,005 Bremiſchen 

9,224 Preußiſchen 

9,912 Hannoverſchen 
10,036 Kurheſſiſchen 
10,145 Braunſchweigiſchen 
9,785 Oldenburgiſchen 


3. Getreidemaaße. 


1 Bremiſcher Scheffel .. 
1 Preußiſcher Scheffel 
1 Hannoverſcher Himten. 
1 Kaſſelſches Viertel 
1 Schaumburgiſcher Himten » 
1 Braunſchweigiſcher Himten = 
1 Oldenburgiſcher Scheffel. 4 
1 Lippeſcher Hartkornſcheffel 
1 a Haferſcheffel . 
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Demzufolge find gleich: 


10,000 Bremiſche Scheffel. 


10,000 Preußiſche Scheffel. 


10,000 Hannoverſche Himten 


10,000 Caſſelſche Viertel.. 


10,000 Schaumburgiſche Hinten .. 


(Nr. 4936.) 


13,483 Preußiſchen Scheffeln 
23,790 Hannoverſchen Himten 
4,610 Caſſelſchen Vierteln 

22,409 Schaumburgiſchen Himten 
23,795 Braunfchweigifchen = 
32,498 Oldenburgiſchen Scheffeln 
16,722 Lippeſchen Hartkorn⸗⸗ 
14,333 e Hafer⸗ 2 
7,417 Bremiſchen Scheffeln 
17,644 Hannoverſchen Himten 
3,419 Caſſelſchen Vierteln 
16,20 Schaumburgiſchen Himten 
17,648 Braunfchweigifchen = 


24,103 Oldenburgiſchen Scheffeln 
12,403 Lippeſchen Hartkorn⸗⸗ 
0,631 s Hafer⸗ 


4,204 Bremiſchen Scheffeln 

5,668 Preußiſchen . 

1,938 Caſſelſchen Vierteln 

9,420 Schaumburgiſchen Himten 
10,002 Braunſchweigiſchen = 
13,661 Oldenburgiſchen Scheffeln 
7,029 Lippeſchen Hartkorn⸗⸗ 
6,025 ; Hafer: ; 


21,691 Bremiſchen Scheffeln 
29,246 Preußifchen = 

51,602 Hannoverſchen Himten 
48,608 Schaumburgiſchen = 
51,613 Braunfchweigifchen = 
70,491 Oldenburgiſchen Scheffeln 
36,272 Lippeſchen Hartkorn⸗ = 
31,091 s Hafer: s 


4,462 Bremiſchen Scheffeln 

6,017 Preußiſchen = 

10,016 Hannoverſchen Himten 
2,057 Caſſelſchen Vierteln 
10,618 Braunſchweigiſchen Himten 
14,502 Oldenburgiſchen Scheffeln 
7,462 Lippeſchen Hartkorn⸗⸗ 
6,396 z Hafer: sz 
10,000 
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10,000 Braunſchweigiſche Himten.. 


10,000 Oldenburgiſche Scheffel .... 


10,000 Lippeſche Hartkornſcheffel ... 


10,000 Lippeſche Haferfcheffel...... 


4,203 Bremiſchen Scheffeln 

5,666 Preußiſchen ? 

9,998 Hannoverſchen Himten 
1,938 Caſſelſchen Vierteln 

9,418 Schaumburgiſchen Himten 
13,658 Oldenburgiſchen Scheffeln 
7,028 Lippeſchen Hartkorn-⸗ 
6,024 z Hafer: ⸗ 


3,077 Bremiſchen Scheffeln 

4,149 Preußiſchen z 

7,320 Hannoverſchen Himten 

1,419 Caſſelſchen Vierteln 

6,896 Schaumburgiſchen Himten 
7,322 Braunfchweigifchen = 
5,146 Lippeſchen Hartkorn⸗Scheffeln 
4,411 : Hafer: : 


5,980 Bremiſchen Scheffeln 
8,063 Preußiſchen : 

14,226 Hannoverſchen Hinten 
2,757 Caſſelſchen Vierteln 
13,401 Schaumburgiſchen Himten 
14,229 Braunſchweigiſchen = 
19,434 Oldenburgiſchen Scheffeln 
8,571 Lippeſchen Hafer⸗ E 


6,977 Bremiſchen Scheffeln 

9,407 Preußischen : 

16,597 Hannoverſchen Himten 
3,216 Caſſelſchen Vierteln 

15,634 Schaumburgiſchen Himten 
16,604 Braunſchweigiſchen = 
22,673 Oldenburgiſchen Scheffeln 
11,667 Lippeſchen Hartkorn⸗⸗ 


Stebigirt im Bureau des Staats-Miniſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


